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bünnen £>ßl)emtebel eingebüßt, $n langfam gemächlichem dritte unter
Phrung ber Seitfuh betoegten fie fid), eines btd)t tjinter bem anbern,
in fo orbnnngSntäßigem ©ange, mie iljn eine geübte Ournerfchar nicht
prä^ifer ausgeführt hätte. Oie feiertidtje ^Srogeffion hatte eben begonnen,
als mir ihrer anftc^tig mürben. Unb bas ging altes in fo ebenmäßigem
unb gleichmäßigem ©rnfie ju, als ob eine nnficßtbare £anb bas
©anje regierte. 2lnf ben ^idjaefpfaben berfcïjmanb ßiu unb mieber ein
Oter nm bas anbere hinter einem gelsblocte ober bei einer SBegbiegnng,
um bann neuerbingS heroor^utamhen. @o beloegte es fid) am 33ergab=
hange in mehreren Sinien über einanber. SBir fahen ber ©ntmieflung
nnb kern Sortgange beS gar nid)t enben mottenben £ngeS gemiß eine
Siertelftunbc mit bem größten ^ntereffe jn.

ißom Sllpboben auf bem Urferli führte uns eine luftige, »eglofe
Selëlletterei, too es einiger Sßorficht bebnrfte, auf ben Sergfattel hinauf
am Oftabhange beS SIpalphornS. Oa hat man füblidh, tief unter fid)
bas Oltfdjital mit feinen meibenben gerben, linfs neben fid> ben gefähr»
ließen Oltßhifopf, bem erft biefeS Srühfahr toieber ein Menfd)enteben
jnm Opfer gefallen ift. Oie SBanberung toirb nun, redjtS nmbiegenb,
am ftetlen ©ubabljange beS StpalpljoraeS fortgefeßt, über Oepptd>e oon
Männertreu unb ©betroeiß, gegen ben ©fanget. Oie ganje Oour führt
nngs um bas 2tpalphorn unb ben Ofdßngel herum. (@^ ^igt.)

Die GigenlieDe.
Uus Eigenliebe jießn tx>ir 5pinnen gleid)

<2in partes Heß um unfer teures Ceben;
«in bfaud) »erleßt's, ein UTüdenflügelftreid),
Unb mollt' es Einer grünblid) uns »erberben,
Oie Spinne müßte bod) su»or an's Sterben!

Dem {Talentvollen.
Ulle Ubelt rühmt Seine (5aben:

Ulles müffe Sir gelingen,
Zïur ben IDillen follteft bu nod) haben,
Um sur (ßeltung fie 3U bringen.
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dünnen Höhennebel eingehüllt. In langsam gemächlichem Tritte unter
Führung der Leitkuh bewegten sie sich, eines dicht hinter dem andern,
in so ordnungsmäßigem Gange, wie ihn eine geübte Turnerschar nicht
präziser ausgeführt hätte. Die feierliche Prozession hatte eben begonnen,
als wir ihrer ansichtig wurden. Und das ging alles in so ebenmäßigem
und gleichmäßigem Ernste zu, als ob eine unsichtbare Hand das
Ganze regierte. Auf den Zickzackpfaden verschwand hin und wieder ein
T,er um das andere hinter einem Felsblocke oder bei einer Wegbiegung,
um dann neuerdings hervorzutauchen. So bewegte es sich am Bergab-
hange in mehreren Linien über einander. Wir sahen der Entwicklung
und dem Fortgange des gar nicht enden wollenden Zuges gewiß eine
Viertelstunde mit dem größten Interesse zu.

Vom Alpboden auf dem Urserli führte uns eine lustige, weglose
Felskletterei, wo es einiger Vorsicht bedürfte, auf den Bergsattel hinauf
am Ostabhange des Axalphorns. Da hat man südlich, tief unter sich
das Oltschital mit seinen weidenden Herden, links neben sich den gefähr-
lichen Oltschikopf, dem erst dieses Frühjahr wieder ein Menschenleben
zum Opfer gefallen ist. Die Wanderung wird nun, rechts umbiegend,
am steilen Sudabhange des Axalphornes fortgesetzt, über Teppiche von
Mannertreu und Edelweiß, gegen den Tschingel. Die ganze Tour führt
rings um das Axalphorn und den Tschingel herum. (Schluß folgt.)

Sprüche.

vie Eigenliebe.
Aus Eigenliebe ziehn wir Spinnen gleich

Ein zartes Netz um unser teures teben;
Ein Hauch verletzt's, ein Nückenflügelstreich,
Und wollt' es Einer gründlich uns verderben,
Die Spinne müßte doch zuvor an's Sterben!

vem Talentvollen.
Alle lVelt rühmt Deine Gaben:

Alles müsse Dir gelingen,
Nur den tVillen solltest du noch haben,
Um zur Geltung sie zu bringen.
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